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es seane

Liebe Cemelnde I

"Machl euclr
Die Freudê am HerrÌ1

ke ine Sorgen -

ist eure Schutztn'ehr. "

l^Joher bezieht. dieses 14ort seine ldahùbeit, \^'oher bezieht
Kraft, daß wir im Hören diese KraÊt emplir.rgen?

"Die FIeude ist eure Schutzwehr. " !!enìt wir detl a I t t e s t anì e n t 1 i c h e n
Text aus dem Buch Nehemia ebenso !rie den eben gehörten Abschnltt
aus dem Neuen TestaDeDL lesell u¡rd llocll einnal leseÌ1 , dann wird
der Blick immer mehr klar': Es ist ein Schau-Spie1, das vor unsern
Augen sich auftut. Am Anfang, so scheint es, isL dies ein Vo.lk'
lsrael, das arbeitet, stretìt, dieses Lrnd ienes an ldohlstand ulld
Fortschrilt gewinDt, genießer.r darf, und darüber' seinen Gotl lobt 

'der ihm solches gelingen 1äßt. Aber danrr wird dies alÌes
zerschlagen, zerr-üttet. Isr.ae1 ß'ird zerstört, !teBgetriellen in die
Verbannung, in die Zerstreuung gese tz t. Die "goldene Stadt,
diesmal nicht. Prag, sonder'¡r Je¡usalelr, liegt in Trümmern Der
Text, den !tir gehört haben, sanlltelL das al1es zusallllnen iû de¡l
!r'ort "Tl.auer-" . IsraeI ist in die Trauer- ver.setzt, es Lrauert Und
es haL unseI. Mítgef tl-rI, es gelìt uns dies auch an; derlei Geschick
ist auch unsel Geschick nach Maßen, früher oder später - Das ist
sozusaBen die erste Szene des Schauspiels, das da sich aultul vol.
uns am 0rt rrnd uns mitninnt.

Und dann, gleichsanì die zneiLe Hällte def Szene, oder, \4renn marr

bein Vergfeich bleiben möchte, die z!ýeite Szene des ers teD Akts:
Die so in Trauer gesetzt s ind, bekommen die Chance eines neuen
Anfangs, einen Ausblick in die Zukunft. Sie dùr'f en aus der
Zers treuung heimkehren, Vertriebene kehren tuieder. in thre Heimat '

Anlaß zur- Freude? Ja. Aber dann konkret: es is t ein mühseliger'
Heinweg und es sind. trostfose UIìrstânde des Neuar.:langs - Aus
Trümmern ein Neuaufbau - da schaul j eder zuerst nach den Seinen
und das Geneinsame stelìt hin¿an. Aber danu packt nan's doch au,
der Tempel sol I neu gebaut werden, die Stadt aulgebaut werden,
die Häuser, geuiß auch Paläste, neu gebaut werden, und das alles
in ausgesprochen felnds e l iger Umgebung. Der. Scll atten der Trauer
isf- niclrt einflach weg, aber es ist. walrr: ein Neuanlang ist
gegeben, ein Auîbrechen einer Hof lnul.tg, eine Zuversicllt '

Und nun mitten in dieserÌ l'ùerkeln, voÌlbescháf tiSt ü.it deLn

idiederauf bau, ja sogar nit de schwert in der Hand zugleich
abzuwehrend die Feilrdseligen, heißt es , da 'wlssen die nichts
besseres zu tuni, dieser EsI'a rrnd der Nehemi a , der Pries ter und
der Stat thalter, als dies : Sie rnlen das Vofk zusammen zu großel-
Vers ammlung. "Versamnrlung", ein al tes lCort, ein großa]rtiges idof t
in der Schlift: In der VersarnrneÌr¡ng gedenkt rtan der Croßtaten
Cottes, del. Heilstaten Go¿les, der Rettungen, unzähliger Relrhun-



22. L . 1989

-2-

gen. Sie rufen also das Volk zusammen zu großeI. Ver.samrnf ung. Und
nun korìmt das Über-raschende: Sie veltkiìnd jgen Gesel.7. ìJrd Recht des
Gottes , 'als !,,/àre das jetzt grad das NâcltstDothJerìdige' , so könnte
einer herummosern. Denen rdar es das Höchs tÌlotrrendíge: die große
Versamnlung, der. Vor-t.rag des Gesetzes Cottes, der Vortrag vou
Cesetz und Recht des Gottes. Das Volk il.t großer Versamnlung
feiert von der Arbeit. - Äabbãt heißt " feiern von der Arbei t " . Das
Volk ko¡rmt, und als das Buch aulgeschlagen r.'ird, erhebt sich
alles Volk und mit erlìobenen Hánden sagen sie; "Jahroahr, jawahr".
Man übersetze dieses i4ort "anen" mit "traun" oder "treu1ich", wie
iirmer flran will: es isl- ein ZuversichLs\,rort I Und dann wird
vorBetrageD, uDd sie Ìlören, Nun versuchen i,/ir, auch da hineinzu-
kommen. f{ir müsseD genau spüren, Iro unser vernünftlges ldesen
räson¡iieren ûöchte: "Ist das das N¿ichstnot\.'endige? " , und !ÿo doch
eine Ste11e in uns versLeilen kann, versLehen ûìöclìte: ja, das ist
das Grundnotroendige für dies Volk - für uDs , ver-längere ich - Das
ist die zueite Szene im ersten großen Akt eirìes Schauspiels , in
das wir hir.reingelockL rderden, es ¡¡itzulüh1en, mitzuleiden, ¡¡it-
zufreuen-

Und nun verstehe man \n,ie von innen her-aus das nächste. Nachderjl
vorgetragen isl und gehör.t ist in gl.oßer Versammlung, nachdem
Feier isL, éabbãt, g e I ü 1 I t e l' È a b b ã c , da sagen
die: Jetzt gilL es, ei:r Mahl zu halteD. "Haltet eiD festl.iches
Mahl , trinket süßen Wein !" An anderer S tel le wird es beschrle-
ben: " flette Speisen , nìarkreiche, f irlre l¡Jeine, klargeselhte. " Man
hör't die Sprache schon und ruerkt: Hier geht es beinahe um
Feinschrnecker.ei, nicÌrt iiberLrieben! Dies ist die Einladung: ein
kösi-liches Malrl, ein h,oniìe-i\,lah1. Null gilL e-s also, die Feier zu
verf ängern, und z\a)ar nichL geLrennt \ior¡ andern, sondern a1s wie

eine Aus fo rmung in die Vollendung;
das Hören des l.dorLes

irn Hal LeD des Mahles, im Essen und Trinken.
Das ist. dÍe zri,eite ivunderbare gr-oße Szele.

Man rnuß das ausfühlen. Und dann darl nan das r'ìächste Sätzchen
hören - Ihr \ref det nicht ve rh indern können , Volk, geschundenes,
geschlagenes , vel-ì-r'iebenes , unter armseligen Ums tändeD racke¡n-
des , sich un den ldiederauf bau nüheldes Volk , ihr werdeL es nichL
verhindern könDen: llenn ihr dies Lut, dann ¡'ird euch inrniLten von
Sorge, Sorge, Sorge, inüiLten deÌì Schatt.eÌl der Trauer, auf komtnen
eine Freude, "eine Seligkeit" Ileißt das Wort, l'renlì man es
übersetzen \'rollte. Das ist die Seligkeit, die Freude - und nun
ist def 'lext reiclì, Íll knappstem SaLz ganz r.eicb: ihr sol1t es
zuerst trìissen, \'resseÌ.ì Ffeude - das ist die Fr-eude Cottes über
euchl Man kann sich dl]ehen und !ÿenden, das 14oI.t, das da steht,
verdieDt zuÌlãcilst einual , so überseLz.U zú werde¡l: "Das ist die
Freude Gottes " , eures Góttes, euch inmilLen, an euch. Und das ist
seine Freude: euclì he raus gehol t zu haber.r aus der. Nur--Sorge, euch
Behollen zu haben zu einenl - jetzt geht's h¡eiter' - Freuen an ihm,
eínem Freuen dar'über-, daß er euch solclres berei Let und darin
seine Fneude hat. F r e u d e G o t t e s : G r u n d
eurerFreude
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Und dann darf man hineinfijhlen in den Vorgang, und r,rlr können es;
Dann seid ihr in der Freude. Utìd nun das Unglaubliche: Eur.e
Freude, die ist für euch \,rie eine leste Burg, wie ein Felsennest,
wie ein Horst des Adlers, \^,i€ eine uneinnehmbar-e Schutzr.rehr. ,'Die
Freude ist eure Schutzwehr. " !der in dieser Freude gegründet ist,
den vermögen die Sorgen, die ungeleugnet da sind, den vermag die
Trauer, deren Rand ungeleugnet ständig da 1st, den vermógen Sorge
und Trauer nicht mehr. zu erobern und zu zerstören. ', Die Freude
ist eure Schutzoehr. " Man möchLe das hlorL nehmen und heraus-
schreiben in goldenen Le t tern auf feins tes t{aterial und möchte
es, a l t tes l-amen tl i ch gesprochen, sich un die Stirne binden, sich
un den Arm binden, alÌzeit ¡rit sich tragen, an den Gürte1 hängen:
Die Freude ist deirìe Scl¡utzweir¡- "Die Freude ist eure Sclrutz-
hìehr": die Freude Gottes an euch, eure Freude an ihm, und dann
ganz lief hinein in das Leben - eure Fr.eude, so begrijndet, nach
sofcher Erlahrung.

Nun haben larir stándig verlängert von Israel auf tlns her. Das
düI.fen vtir, das nüssen nir; tÿir tun es also. Und riÌenn wir nun
große VersanDlung sind, srDd v,/i t- Eingereihte unter. die, die
werstehen können, b¡ie es iln Text geheißen hat: "al1 die verSteìlen
könnerr" . lden]t so geÌrött is b, danrì erBellt an uns die EinÌadullg;
Uttd nun haltet ein f est1iches !lal.rÌ - nar-kreiclre Speisen, f irne
ldeine - und 1aßt dann noch einmal, eben darln und daraus,
aufquellen, au flbrechen die Fr.eude,

die FI.eude Gottes, die eine Freude isl an euclì,
uÌìd eure Fr'eude an ihn,

eure Freude - ultd die \ÿird sein eure Schutzrdelìr.
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Die Freude ist unsere Schutzwehr..


